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Demokratie – ein Begriff, viele Missverständnisse

Demokratie ist das Fundament unserer Gesellschaft. Doch oft wird sie missverstanden und nach individuellen Gefühlen 

interpretiert. Tatsächlich aber gilt nicht das subjektive Empfinden, sondern unsere Verfassung und ihre rechtsstaatliche 

Auslegung. In der folgenden Argumentationshilfe zeigen wir auf, welche Fehlannahmen es gibt und welche Fakten 

dagegenhalten.

1. Wahlen: Wer entscheidet eigentlich?

Gefühlt: „In der Wahl wird entschieden, was getan werden soll.“

Fakt: Wahlen sind nur ein Teil der Demokratie. Sie bestimmen, wer Entscheidungen trifft – nicht direkt was entschieden 

wird. Koalitionen, Kompromisse und Kontrollmechanismen sorgen dafür, dass nicht nur eine einzelne Gruppe bestimmt.

2. Der „Gewinner“ einer Wahl: Alleinherrscher?

Gefühlt: „Wer die meisten Stimmen bekommt, kann bestimmen, wo es langgeht.“

Fakt: Demokratie bedeutet Mehrheitsfindung – nicht Alleinherrschaft. Auch die stärkste Partei muss mit anderen 

zusammenarbeiten, um regieren zu können. Es geht um das Wohl aller, nicht nur um die Interessen einer Gruppe.

3. Der „Volkswille“: Eine einzige Meinung?

Gefühlt: „Die Regierung muss tun, was das Volk will.“

Fakt: „Das Volk“ ist kein monolithischer Block mit einer einzigen Meinung. Demokratie lebt vom Ausgleich 

verschiedenster Interessen und sorgt dafür, dass alle Stimmen gehört werden – nicht nur die lauteste.

4. Mehrheit bestimmt alles?

Gefühlt: „In einer Demokratie bestimmt die Mehrheit, was getan wird.“

Fakt: Demokratie ist nicht die „Diktatur der Mehrheit“. Grundrechte schützen Minderheiten, und Mehrheiten dürfen diese 

Rechte nicht einfach überstimmen. Demokratie heißt nicht „die Mehrheit hat immer recht“, sondern „die Mehrheit trägt 

Verantwortung“.

5. Minderheitenschutz: Notwendig oder lästig?

Gefühlt: „Die Mehrheit hat recht.“

Fakt: Auch Mehrheitsentscheidungen können Unrecht sein. Darum gibt es in einer Demokratie Gewaltenteilung, 

Rechtsstaatlichkeit und Grundrechte, um jede Form von Willkür zu verhindern.

6. Meinungsfreiheit: Grenzenlos?

Gefühlt: „Ich darf alles sagen, ohne Konsequenzen.“

Fakt: Meinungsfreiheit bedeutet Schutz vor staatlicher Zensur – nicht Schutz vor Kritik. Verleumdung, Hassrede oder 
Volksverhetzung sind keine geschützten Meinungen, sondern Straftaten.
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7. Politiker als Sprachrohr des Volkes?

Gefühlt: „Politiker müssen genau das umsetzen, was die Leute sagen.“

Fakt: Politiker haben den Auftrag, nachhaltige und durchdachte Entscheidungen zu treffen – auch wenn diese 

unpopulär sind. Demokratie ist kein Wunschkonzert, sondern ein ständiger Aushandlungsprozess.

8. Rechtsstaat: Mehr als nur Gesetze durchsetzen

Gefühlt: „Der Staat muss Recht durchsetzen.“

Fakt: Rechtsstaat bedeutet, dass der Staat selbst an das Recht gebunden ist. Nicht blinde Durchsetzung von Regeln 

macht eine Demokratie aus, sondern Schutz vor Willkür und die Einhaltung von Grundrechten.

9. Effizienz vs. demokratische Prozesse

Gefühlt: „Demokratie ist zu langsam – eine starke Führung könnte schneller entscheiden.“

Fakt: Demokratie braucht Diskussion und Kompromisse. Autoritäre Systeme erscheinen effizienter, aber ohne Kontrolle 

führt das oft zu Fehlentscheidungen, Korruption und Willkür.

Demokratie braucht Wissen, nicht nur Gefühl

Demokratie ist kein Selbstläufer – sie funktioniert nur, wenn wir uns mit ihren Grundprinzipien auseinandersetzen. 

Gefühle sind wichtig, aber in politischen Fragen sind Fakten und Verfassungsprinzipien entscheidend. Eine starke 

Demokratie lebt von Meinungsvielfalt, Kompromissen und gegenseitigem Respekt.

Deshalb: Lasst uns Demokratie nicht nur fühlen, sondern verstehen und verteidigen!

(Tipps von Mirko Lange/Kommunikationsberater)

HÖRTIPPS:

• "Zukunft gestalten" von der Bertelsmann Stiftung

Dieser Podcast behandelt in seiner aktuellen Folge das Thema "Wie wir die Demokratie stärken". Die Moderatoren 

Malva Sucker und Jochen Arntz diskutieren mit Gästen wie Daniela Schwarzer und Marie Jünemann über die 

Bedeutung der Demokratie und wie Bürger sie aktiv unterstützen können: Link zum Podcast 

• "Denkanstoß Demokratie: Diese Podcast-Reihe aus dem Informationsportal der politischen Bildung behandelt 

verschiedene aktuelle Themen wie Demokratie im Internet, Integration, Klimaschutz und politische Bildung: Link zum 

Podcast

https://www.linkedin.com/posts/mirkolange_wahlen-wahlgewinner-dervolkswille-activity-7306934532585250816-ZKCj/?utm_source=share&utm_medium=member_desktop&rcm=ACoAAAK-fV0BTE2Xt471EqlojZjGfvRAK6xi-bs
https://www.youtube.com/watch?v=6UvpQvPRFBg
https://www.politische-bildung.de/podcasts-politische-bildung
https://www.politische-bildung.de/podcasts-politische-bildung
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PRAXISTIPPS: WAS DU TUN KANNST

1. Du kannst Demokratie im Alltag leben und verteidigen: Demokratie beginnt im Kleinen – in Gesprächen mit 

Familie, Freundinnen und Kollegen. Setze ein klares Zeichen gegen Hass und Hetze, indem du widersprichst, wenn 

jemand demokratiefeindliche Aussagen macht. Ruhig, aber bestimmt auf Fakten hinweisen und aufklären, hilft mehr als 

Empörung oder Streit. Gerade in persönlichen Gesprächen kannst du Menschen erreichen, die für Argumente noch 

offen sind.

2. Sei ein Vorbild für andere: Höre andere Meinungen an, fördere respektvollen Austausch und setze dich für Fairness 

und Gerechtigkeit ein. Wer in seinem Umfeld demokratisches Verhalten praktiziert, macht es für andere zur 

Selbstverständlichkeit. So wächst eine Kultur des Mitdenkens und Mitgestaltens – die beste Verteidigung gegen 

Extremismus.

3. Engagiere dich vor Ort – Demokratie ist direkt in deiner Nachbarschaft: Nicht nur große Institutionen oder 

Parteien verteidigen die Demokratie – auch kleine Initiativen sind entscheidend. Engagiere dich in Vereinen, 

Nachbarschaftsgruppen oder Bildungsprojekten, die sich für Demokratie, Vielfalt und Zusammenhalt einsetzen. Jede 

Unterstützung zählt, ob durch aktive Mitarbeit, Spenden oder einfach das Teilen von Informationen.

4. Mach Mut: Ermutige andere, ebenfalls aktiv zu werden, indem du ihnen zeigst, dass demokratisches Engagement 

nicht kompliziert sein muss. Ob ein Besuch bei einer lokalen Bürgerversammlung, ein Gespräch über Politik im 

Freundeskreis oder das Mitorganisieren eines Workshops – gemeinsam lässt sich viel bewegen. Demokratie lebt vom 

Mitmachen, und jeder kann dazu beitragen!

BUCHTIPP: Erste Hilfe für Demokratie-Retter. Der Journalist Jürgen Wiebicke bietet einen praxisnahen 

Leitfaden mit einfachen, aber effektiven Regeln, wie man im Alltag und im eigenen Umfeld einen Beitrag zur Stärkung 

demokratischer Werte leisten kann. Kiepenheuer & Wisch 2024, ISBN-13: 978-3462007695 Link zum Buch

JETZT AKTIV WERDEN:
Weitere Argumentationshilfen, Tipps und Infos findet ihr auf 

www.bunt-ebe.de/informationen. Hier gibt es auch Hinweise 

auf Veranstaltungen sowie Schulungsmaterial für dich, deinen Verein 

oder dein Unternehmen.

Du willst dich engagieren - gemeinsam mit uns? Dann schreib uns 

(kontakt@bunt-ebe.de) oder besuche unseren offenen Stammtisch. 

Termine findest du unter www.bunt-ebe.de, Instagram und Facebook.

Wir freuen uns auf dich.

V.i.S.d.P.: BUNT STATT BRAUN Ebersberg (kontakt@bunt-ebe.de)

BUNT STATT BRAUN Ebersberg ist ein Zusammenschluss von Bürgerinnen und Bürgern, die rechtsextremen Gedankengut und Umtrieben 

im Landkreis Ebersberg entgegentreten. Das Bündnis organisiert mit seinen ehrenamtlich Aktiven Vorträge, Konzerte, Theaterstücke und Demonstrationen und 

ist Mitgründer und Teil des Netzwerk Demokratie Ebersberg-Erding. Mehr über unsere Ziele und das Bündnis

https://www.kiwi-verlag.de/buch/juergen-wiebicke-erste-hilfe-fuer-demokratie-retter-9783462007695
http://www.bunt-ebe.de/informationen
mailto:kontakt@bunt-ebe.de
http://www.bunt-ebe.de/
https://www.instagram.com/bunt_statt_braun_ebersberg/
https://www.facebook.com/BuntEBE
mailto:kontakt@bunt-ebe.de
https://www.bunt-ebe.de/buendnis/
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